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Quedlinburg eine tausend Jahre al-
te Stadt,  war Ort unseres Netz-
werktreffens im September.  
Einst Hauptort der sächsischen 
Könige mit der romanischen 
Stiftskirche auf dem Schlossberg 
und 1200 erhalten gebliebenen 
Fachwerkhäusern. Heute Unesco-
Weltkulturerbe. 
Aus allen Richtungen trafen Netz-
werker ein. Sie kamen unter in 
Zelten im Abteigarten, in  Pen-
sionen, oder fanden Platz in unse-
rer Wohnung. Am Abend aßen 
wir alle an einer langen Tafel. 
Es ist immer wieder schön diese 
Gemeinsamkeit des Lebensnetzes 
in der menschlichen Begegnung 
zu spüren.  
Eine erste Runde mit Empfindun-
gen zum Zeitgeschehen, Gedan-
ken zu Chemtrails (in Quedlin-
burg lassen sich immer wieder 
diese Spuren am Himmel beo-
bachten, siehe Seite 4). Bespro-
chen wurden auch die geomanti-
sche Arbeit im 
mehrdimensuíonalen Raum mit 
Schwerpunkt im physischen oder 
sozialen wie z.B.: die Arbeit mit 
Sandbildern oder Lithopunk-
tursteinen. 
Der Samstag begann nach einem 
ausgedehnten Frühstück diesmal 
mit Gartenarbeit in der Frie-
denstaube im Abteigarten. Sie be-
steht nun seit zwei Jahren. Wir 
besserten die Wege mit Häckseln 
aus und jäteten Unkraut. Dazwi-
schen, Diskussionen über die 
Wirkung der Arbeit im Friedens-

zeichen, wahrnehmen der Litho-
punktursteine. Besonders hat es 
uns der Stein der Göttin der 
Fruchtbarkeit angetan. Er stellt die 
Hauptenergie des Abteigartens dar. 
(Das Lithopunkturprojekt wurde in 
der Lebensnetzseite der Hagia 
Chora vorgestellt). Schloß und Ab-
tei- gartens sind Teil einer Göttin-
nenstruktur. Die romanische Stifts-
kirche auf dem Schlossberg bildet 
die Jungfrauenergie und der Brühl, 
ein Landschaftspark - die 
Wandlung. Zu dieser Dreiheit zeigt 
sich die Wipertikirche mit dem 
Königshof, wir wollen sie zum 
Abschluß besuchen, als die Einat-
mung.  
Den Abschluß unserer Arbeit in der 
Taube bildete ein Tönen in der 
Herzensmitte.  
Dann ging es zur Stiftskirche, die 
sich auf einem Sandsteinfelsen  
über der Bode erhebt. Hier tagten 
die Ottonischen Könige häufig zu 
Ostern (Jungfrauaspekt!). In der 
Kirche bewunderten wir die früh-
romanischen Kapitelle und Friese 
überseht mit Flecht-Mustern und 
Tierdarstellungen von Drachen, 
Nixen, Adlern aus der germani-
schen Zeit. 
Im Mittelpunkt unserer geoman-
tischen Arbeit stand jedoch das 
Wirken der Nationalsozialisten. 
Die Stiftskirche war Reichs-
weihestätte. Der gotische Chor 
wurde auf Veranlassung von 
Himmler neoromanisch verändert. 
Die Treppenanlage vergrössert und 
die Apsis zugemauert. Anstatt eines 
gotischen Fensters im Osten befand 
sich dort das Hakenkreuz.  
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Lebensnetz  Geomantie und Wandlung 
Netzwerk für die wechselseitige Inspiration von Erde und Mensch 

Liebe Freundinnen und  
Freunde des Lebensnetzes  
Geomantie und Wandlung, 
Hier die Herbstausgabe der Mit-
teilungen. Mit Berichten von 
Treffen des Lebensnetzes in 
Quedlinburg und des Nord Süd-
Treffens in der Schweiz, Erfah-
rungen mit dem Herzzeichen und 
Chemtrails  sowie Aufrufen und 
Ankündigungen rund um die 
Geomantie. 
Außerdem findet ihr wieder Hin-
weise über Seminare. 
Viel Spaß beim Lesen wünschen 
Euch 

Ilse und Wolfgang 
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Nächste Lebensnetztreffen: 
28.-30. Januar in Erfurt 
5.-8. Mai Nord/Süd Ort steht 
noch aus. 
2.-4. September: Flensburg 

Die nächsten Mitteilungen  
erscheinen im Februar 2005. 
Beiträge bitte bis zum 14. Feb-
ruar an Ilse Rendtorff senden. 
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Links: Vor dem Chor 
der Stiftskirche 
Unten von oben nach 
unten: 
- Friedenstaube Ab-

teigarten im Zent-
rum  

- „Beim Gärtnern“ 
- „Engelswolken“ ü-

ber uns 
- Das Rundfenster der 

Stiftskirche 
-  
-  
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Diese Ausmauerung lässt sich 
nicht rückgängig machen, noch 
heute ist die Apsis geschlossen. 
Dennoch, vor dem Altar und in 
Mitten des Chorraumes lässt 
sich die Tiefe des Felsens spü-
ren, der diese Kirche trägt und 
seine Lichtqualität fern aller 
Ideologie. Diese innere Kraft 
ließ sich nicht blockieren. In 
der Krypta fließt diese Qualität 
frei, im Kirchenschiff ist je-
doch nichts davon zu ahnen.  
Draußen vor dem großen östli-
chen Rundfenster der Krypta 
dann die Weite und Feinheit ei-
nes sphärenartigen Sternförmi-
gen Zentrums, ganz verbunden 
mit dieser Tiefe. Die Weite und 
Größe des einstigen Ottonischen 
Reiches ist in diesem ungewöhn-
lichen Zentrum zu spüren. 
Durch Tönen versuchen wir die 
Mauern von Himmlers Chor-
raum zu durchdringen und die 
innere ideologischen Begren-
zung des dritten Reiches aufzu-
lösen. 
Der späte Nachmittag war der 
Bode gewidmet. Wir genossen 
das kühle Wasser dieses Harz-

flusses, badeten und suchten nach 
blauen Bodeachaten. Danach der 
Aufstieg zur nahe gelegenen Teu-
felsmauer, eine Imposante kilometer-
lange Felsformation. Am Königs-
stein bildet eine Lücke der 
Sandsteinfelsen ein „Tor in die obere 
Jenseitswelt“. Innerlich gingen wir 
durch diesen Übergang. In die ande-
re, vielleicht neue Welt. 
Der Abend schloss gesellig mit 
Kochen und Essen, Gesprächen beim 
Wein. 
Am nächsten Tag besuchten wir ei-
nen mittelalterlichen Turm, die 
Lethwarte. Um Quedlinburg sind 
noch 6 Türme der ehemals 12 Feld-
warten vorhanden. Wir spürten am 
Turm einen Einstrahlpunkt, ganz 
ausgewogen zwischen kosmischer 
und irdischer Kraft. Es wurde eine 
Sphäre der Stadt sichtbar. Der Turm 
bildet eine Verankerung im Land-
schaftsraum. 
Danach besuchten wir die Gegen-
steine bei Badeborn, zwei sich gege-
nüberliegende Felsformationen,  
ebenfalls Teil der „Teufelsmauer“. 
Wir nahmen dort zwischen den Fel-
sen eine große Lichtscheibe wahr. 

Vielleicht eine Linse zum 
Harzgefüge, die eine Art Um-
stülpung bewirkt: aus den 
Schöpfungsraum des Harzes, 
fließt die Energie, in den 
menschlichen Lebensraum. 
Danach Ausklang des Lebens-
netztreffens in der Wipertikryp-
ta der Kirche des ehemaligen 
Königshofes und Einatmung 
der Dreiheit des Schlossberges, 
Abteigartens und Brühls. Diese 
Krypta ist noch ganz ursprüng-
lich, unrestauriert. Immer be-
rührt sie den Menschen in der 
Tiefe seines Herzens. Über den 
Altar im Putz nur noch schwer 
erkennbar ein Bild der Marien-
krönung. Wir genossen alle un-
seren harmonischen Gesang. 
Draußen dann der Abschied 
voneinander, dieser so lieb 
gewonnenen Lebensnetz-
familie.     Wolfgang Schneider 
. 
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Von Thomas Mayer 
Das diesjährige Lebensnetztref-
fen vom 3. – 11. Juli fand in der 
Schweiz in Maloja auf fast 2000 
Meter Höhe statt. Das Treffen 
war mit acht Teilnehmer/innen 
klein, aber sehr intensiv. Das 
Oberengadin ist ein breites 
Hochtal mit mildem italieni-
schem Klima. Die Orte St. Mo-
ritz und Sils Maria sind euro-
paweit bekannt. Und wir 
erlebten das Oberengadin auch 
als einen europäischen Ort. 
Jeder Tag war eine Entde-
ckungsreise mit neuen Erlebnis-
sen und Überraschungen. Und 
immer klarer und deutlicher 
wurde das Gesamtbild: 
- Der Silser See wirkt als kos-
misches Auffangbecken von 
weicher Marien-Energie und ist 
durch drei Göttinnen gehalten. 
Wir konnten diese drei Göttin-
nen mit einer sonst selten zu 
findenden Deutlichkeit erleben.  
Die rote Sophiengöttin auf der 

Halbinsel Chasté, einem äußerst 
belebten und reinen Ort. Diese 
Halbinsel ist stark mit Friedrich 
Nietsche verbunden, der unweit 
entfernt seine Hauptschaffens-
zeit verbrachte. Die Schwarze 
Göttin von Isola donnert mit ih-
rem Wasserfall gewaltig und 
schicksalsträchtig. Dagegen er-
lebten wir die weiße Göttin in 
Sasc da Corn durch den Strom 
menschlicher Gedanken und 
Gefühle gestört und wir ver-
suchten einen Heilungsimpuls 
zu setzen. 
- Dieses mentale Göttinnen-
System erfährt eine laufende 
Durchchristung, was am Berg-
see Lac Lunghin (Inn-Quelle) 
räumlichen Ausdruck findet. 
Wir nannten diese fortlaufende 
spirituelle Impulsierung „Die 
zukünftige Erde“. 
- Gleichzeitig ist das Göttinnen-
System getragen durch irdische  
Sophienkraft, die vom Berg da 
la Margna mit dem dazugehö-

renden Cavlocsee ausgeht: „Das 
alte Paradies“. 
- Das Oberengadin ist ein Ort 
von europäischer Bedeutung. 
Dies zeigt sich auch durch die 
Wasserläufe, die nach Süden in 
den Po, nach Norden in den 
Rhein und nach Osten in die 
Donau fließen. Das mit Christus 
und Sophia verbundene Göttin-
nen-System des Oberengadins 
ist insoweit „ein Ort zur Impul-
sierung der Erderneuerung in 
Europa“.- Diese Erderneuerung 
vollzieht sich aber nicht ohne 
den Menschen.  
Unsere große Entdeckung war 
ein Steinkreis vor der Halbinsel 
Chasté. Ein Kreis von Felsen ist 
mit hohen Berggeistern der 
Umgebung verbunden. Früher 
war dies ein Ort der Kommuni-
kation der Menschen mit dem 
geistigen Kosmos. Wir fanden 
den Steinkreis nun wie in einem 
Dornröschenschlaf und machten 
uns daran, ihn wieder zu bele-

ben. Damit standen wir mitten 
im großen Thema dieses Le-
bensnetzwerktreffens: Die be-
wußte Isolation des Menschen 
von dem geistigen Kosmos und 
wie wir verbindende Impulse 
setzen können. - Zu diesem 
Thema erarbeiteten wir ein 
Kosmogramm, das nun auch 
dem Eingang zu unserer Her-
berge eingeprägt ist. 
Wer ausführlichere Impressio-
nen von dem Treffen erhalten 
möchte, kann einen 13-seitigen 
Erlebnisbericht bei mir 
(thomas.mayer@omnibus.org 
oder Tel. 0831-5707689) anfor-
dern. 
 

Oben: Die Teufelsmauer, Blick ins 
Harzvorland 

Mitte:  Teufelsmauer, am Königs-
stein „Tor zur Jenseitswelt“ 

Unten: Lebensnetzgruppe vor 
der Wipertikirche.  

Rechts: Blick vom Lac Lunghin 
Mitte links:  Lac Lunghin, Inn Quelle 

Mitte rechts: Wasserfall Isola 
Rechts: Herzzeichen vor der kreisför-

migen Felsgruppe . 
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Das Herzkosmogramm in Hamburg  
Es ist mein Wunsch hier ein 
paar persönliche Erfahrungen 
weiterzugeben, die mit dem 
Herzzeichen verbunden sind. 
Wir haben in Hamburg an ver-
schiedenen Orten das Kosmo-
gramm gestreut, oft waren Men-
schen mit anwesend, die 
Geomantie vorher noch nicht 
kannten.  
Jedes Mal entsteht beim Arbei-
ten mit dem Kosmogramm ein 
ganz besonderer Prozeß, der die 
Menschen wirklich im Herzen 
verbindet. Im Schanzenpark in 
Hamburg haben sich Musiker 
aus verschiedenen Nationen 
eingefunden und spontan für uns 
gespielt und uns unterstützt, 
Passanten waren sehr berührt 
von unserer Gruppenarbeit und 
kamen mit einem Lächeln auf 
uns zu, um gemeinsam mit uns 
zu medititeren, der Raum unter 
dem Wasserturm im Park hat 
sich durch das Herzzeichen so 
groß geöffnet, daß die ursprüng-
liche Schönheit und Schöp-
fungskraft des Ortes wieder 
ganz präsent ist und sich flie-
ßend ausbreitet um sich mit den 
umliegenden energetischen Ge-
fügen zu vereinen, es entstand 
dabei ein wunderbar weicher 
Raum, auch in uns, der uns alle 
in die Zukunft mit hineinträgt. 
Die Tiefe des Kosmogramms 
kann ich nur mit dem Gefühl 
vergleichen, in der absoluten 

Liebeskraft der göttlichen Ein-
heit zu stehen und ganz im Frie-
den zu sein mit mir als Mensch 
in der Schöpfung. Das verbin-
dende Element des Herz-
zeichens entsteht dabei auf ganz 
wunderbare Weise, in dem wir 
alle einfach durch das gemein-
same Handeln, den kreativen 
Prozeß, im Herzen berührt wer-
den und so die uns allen 
innewohnende Liebe erleben 
und um ein Vielfaches 
verstärken können. Erst im 
Miteinander durch das 
gemeinsame Erleben entfaltet 
sich dabei die wirkliche Kraft 
des Kosmogramms. 
Das Herzzeichen gibt uns die 
wunderbare Chance, uns selbst 
in den Anderen zu erkennen. 
Wir können beim gemeinsamen 
Prozeß des Gestaltens den 
Einzelnen sehen, so wie er oder 
sie wirklich ist, wir erkennen 
gegenseitig die verschiedenen 
Qualitäten in uns an, werden an 
die große Einheit erinnert und 
bringen dadurch die ganze Ge-
meinschaft insgesamt auf eine 
höhere Ebene. Die Gruppe der 
menschlichen Gemeinschaft 
trägt uns dabei wirklich, es ist 
jetzt ganz einfach geworden, aus 
dem Herzen heraus mit Gelas-
senheit und Entschlossenheit zu 
handeln und die Entwicklung so 
für uns alle voranzubringen. Da das Herzzeichen universell 
wirkt, können wir es auch allei-

ne gestalten. Ich habe in meiner 
Wohnung schon mehrfach an 
verschiedenen Plätzen das 
Herzzeichen gestreut, es ist für 
mich eine große heilende Kraft 
darin, die direkt wirkt. Martin 
hat sich das Herzzeichen als 
Bildschirmschoner installiert, 
wir können es auch mit Blüten, 
Steinen oder mit Schnee gestal-
ten, ich habe mir ein T-Shirt 
damit bemalt, das auf mein 
Herzchakra im Rücken wirkt, 
die Variationen sind vielfältig. 
Die wirkliche Dimension zeigt 
sich allerdings erst beim ge-
meinsamen schöpferischen Pro-
zeß innerhalb der Gruppe. Ein 
Freund sagte mir nachdem er 
das erste Mal an einem Geo-
mantietreffen teilnahm und das 
Zeichen mitgestaltete, ich solle 
doch bitte etwas an Euch alle 
weitersagen: Es wirkt! Frederic 
war tief beeindruckt konnte so-
fort spüren und erkennen, wel-
che wunderbare Kraft der 
Wandlung und positive Auswir-
kung auf unser ganzes Dasein 
das Zeichen besitzt. 
Wir Menschen können uns alle 
so einfach immer mit einem Lä-
cheln begegnen, es liegt jetzt 
nur wirklich an uns die Entwick-
lung Erde – Mensch auch in uns 
voranzubringen. Bitte fühlt 
Euch aufgefordert, der mensch-
lichen Isolation Einhalt zu ge-
bieten. Das Herzzeichen wurde 

in der Gemeinschaft entwickelt, 
es gibt allen die Gelegenheit, 
die uns isolierende Blase zu öff-
nen und uns in die Entwick-
lungsprozesse des Erdgesche-
hens und der Menschwandlung 
wieder einzugliedern, um ganz 
teilzunehmen am voranschrei-
tenden Schöpfungsprozeß. Die 
Hilfe innerhalb der großen 
menschlichen Gemeinschaft 
verbindet uns dabei wirklich mit 
der Kraft der Schöpfung. 
Da viele vielleicht gar nicht be-
wußt glauben isoliert zu leben 
sondern denken, sie gehen ja 
trotzdem Ihren eigenen Weg, 
möchte ich noch an Rainer Ma-
ria Rilke erinnern, der in etwa 
schrieb: "Um das Neue im Her-
zen zu erleben empfiehlt es sich 
still, geduldig und offen zu sein. 
Wir sind in unseren befremde-
ten Gefühlen nicht alleine, es ist 
nur ein Übergang zur Verwand-
lung in das Neue, das aus uns 
heraus zu den Anderen tritt, 
wenn wir nicht stehen bleiben 
sondern die Verwandlung zum 
Neuen begrüßen. " 
Susanne Lewald, Johannes Pfeifer, 

Petra Heinze, Jana Rieger 
 
Das Herzzeichen im Lebensnetz kann 
bezogen werden von Jana Rieger  
T. 030-9260855 oder von Maria Nieh-
le, Schloßberg 2, 06484 Quedlinburg, 
T 03946-689187 sowie im Internet: 
unter www.animaloci.de Rubrik Le-
bensnetz. 
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Als ich heute auf dem Bahnhof in Lübeck an-
kam und Richtung Innenstadt ging, fielen mir 
sehr schnell weiße Streifen am wolkenlosen 
blauen Himmel auf der östlichen Seite auf. Ich 
wußte sofort, dass es sich um das von Marko 
Pogacnik in Sempas beobachtete Raster aus ei-
nem chemischen Gemisch handelte, dessen 
Streifen immer breiter wurden, bis sie sich 
schließlich sozusagen berührten. 
In kurzer Zeit hatten zwei Flugzeuge auch die 
westliche Seite besprüht, und bald fühlte ich 
mich wie unter einer Dunstglocke, von der auf 
dem Lebensnetztreffen am Wochenende gespro-
chen wurde und die Wolfgang in Quedlinburg 
teilweise fotografiert hatte. 
Den Geruch, der dabei entstand, empfand ich als 
stechend und sehr unangenehm in meiner Lun-
ge. Auch Wolfgang erwähnte,  dass es sich auf 
die Atemwege legt. 
Und plötzlich fiel mir ein, dass genau dieser Ge-
ruch vor Wochen tagelang über Eutin-Sielbek 
hing, den ich mir in unserem wunderschönen 
Waldgebiet nicht erklären konnte. Ich hatte auch 
irgendwann solch breite weiße Streifen gesehen 
und mich nach der Bedeutung gefragt.  Da ich 
aber von keinem Zusammenhang wußte, hatte 
ich alles wieder vergessen. 
Nun erlebte ich das Ganze noch einmal und 
trotz „Vorwarnung“ war ich ziemlich ge-
schockt.. 
Nach dem nötigsten Einkauf sehnte ich mich 
nach dem geliebten Ukleisee vor meiner Tür, 
dem wunderbaren und starken Kraftplatz, nach 
Natur, setzte mich in den Zug und fuhr zurück. 
Als ich aus dem Fenster schaute, stellte ich zu 
meinem Entsetzen fest, dass die Dunstglocke 
weiter reichte, als ich gedacht hatte. Auch in Eu-
tin war sie noch vorhanden. Damit aber nicht 
genug. Hier kurvten die Flugzeuge ebenfalls, 
füllten die Lücken auf und breiteten die künstli-
che Schicht weiter aus bis zum Horizont, Strei-
fen an Streifen, mehr noch als in Lübeck. 
Ich hatte das Gefühl, dass sich die Piloten für 
den heutigen Tag ein größeres Gebiet vorge-
nommen hatten, mindestens bis Kiel, über die 
ganze Holsteinische Schweiz. 
Nichts mehr war von guter Waldluft in Sielbek 
zu spüren. Es stellte sich mir die Frage, ob die 
kranken Buchen hier in diesem Jahr  mit dieser 
chemischen Benebelung zu tun haben. Ich 
empfinde es so. 
In meiner Wohnung überlegte ich, ob der Ge-
ruch durch die geschlossenen Fenster drang o-
der in meiner Brust steckte, ja, in meiner Lunge 
fühlte es sich unangenehm und wund an. 
Bei einem Blick aus dem Küchenfenster nahm 
ich dann genauso die Abschirmung vom Him-
mel wahr, als wäre die Erde von allem isoliert, 
was auch auf dem Lebensnetztreffen erwähnt 
wurde. Was sollen wir tun? In Lübeck erhielt 
ich die Durchsage: Freut euch auf die neue Zeit! 
Und zu Hause jetzt: Habt Vertrauen und geht 
einfach weiter, wir helfen euch! 

Mit der Freude im Herzen, die ich jetzt zulassen 
konnte, empfand ich die Schicht längst nicht mehr 
so nahe, so bedrohlich und dicht, ich spürte den 
Himmel wieder und die Verbundenheit mit allem. 
Danke aus tiefstem Herzen. 
Und nun freute ich mich auf mehr menschliches 
Miteinander, habe auch stärker das Bedürfnis da-
nach, wie es auch auf dem Lebensnetztreffen immer 
wieder von mehreren Teilnehmern vorgeschlagen 
und gewünscht wurde, nach schwesterlichem und 
brüderlichem liebevollen Beisammensein, so wie es 
Beethoven sah: Freude, schöner Götterfunken... 
Ja, die Freude ist es, die uns beflügelt, Vertrauen 
schafft, uns der Einheit näher bringt, der Einheit mit 
allen und allem, der Einheit von Himmel und Erde, 
der Einheit in uns. 
Nächster Tag. Nach dem Aufwachen gucke ich so-
fort aus dem Fenster, die breiten Streifen halten sich 
weiterhin, aber blauer Himmel ist zu sehen, wenn 
auch mehr oder weniger vernebelt. Die aufgehende 
Sonne lacht mich an. Ich setze mich gutgelaunt an 
den Frühstückstisch  und freue mich auf meinen lie-
ben Besuch.  
Aber ich erschrecke, es geht schon wieder los. Die 
Flugzeuge verteilen das chemische Mittel Streifen 
für Streifen, dicht an dicht und überkreuzt, auch am 
heutigen Tag. Ich versuche, ruhig zu bleiben, im 
Vertrauen, bei mir zu sein, weiterhin in der Freude 
und meine Arbeit zu erledigen. Wieder steigt das 
Gefühl in mir auf, dass die Holsteinische Schweiz 
das Ziel ist. 
Die strahlende Sonne macht mir Mut, gibt mir Zu-
versicht und Kraft, schickt mir einen ganz ganz lie-
ben Gruß, hüllt mich ein in Geborgenheit und teilt 
mir mit, dass wir nicht allein und abgesondert sind. 
Mein Herz jubelt vor Freude und Dankbarkeit. 
Scheint sie heute besonders hell und warm? Es ist 
so. Auch die vielen neu gesprühten Streifen dehnen 
sich nicht so breit aus, verblassen schneller als ges-
tern, scheinen weiter entfernt zu sein, lösen sich auf. 
Die Vögel machen sich mit ihrem Gezwitscher be-
merkbar, fliegen fröhlich hin und her. Spüren auch 
sie die besondere Verbindung mit der Sonne? Ich 
habe den Eindruck. Ein himmlischer Glanz liegt ü-
ber dem Land und großer Frieden. Der Geruch ist 
längst nicht so intensiv wie gestern. Leichter Wind 
kommt auf, gibt mir das Gefühl von Lebendigkeit, 
Leben und Lachen, von Fülle, Glück und Weite. 
Auch mein Herz weitet sich, empfindet Liebe zu al-
len Wesen im Kosmos. Und immer wieder gibt mir 
die Sonne das Gefühl,, dass wir eingebettet sind im 
Ganzen, dass die Entwicklung weitergeht,  
voranschreitet und wir mit ihr, dass die neue Zeit 
nahe ist, voller Licht und Liebe. Fallende Blätter er-
innern mich daran, dass das Alte überholt ist. Danke, 
danke, danke. Ein frohes Lied kommt mir über die 
Lippen, ich beginne zu singen und zu summen. 
                                                                      Gundula 
 
Weitere Berichte über Chemtrails in der Zeitschrift 
Raum und Zeit. Offizielle Stellungnahmen verneinen 
Chemtrails. Auszüge bei Schmälzle  T.07033-45955,  
achim.schmaelzle@web.de 
Unten Chemtrails über Quedlinburg beim Netzwerktreffen 
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Unser diesjähriges Sommerlebenscamp 
hat wieder in der Rhön in Wölfershausen 
stattgefunden. Es war dem kostbaren stil-
len Raum in unserem Herzen gewidmet. 
Die vielen Übungen, auch die großen Er-
eignisse dienten dazu, daß wir Zugang zu 
uns selbst – zu unserer Kraft, unserer Ru-
he und unserer Liebe bekommen. 
Viele Erlebnisse und Eindrücke haben wir 
mitgenommen, und Worte können es nicht 
ausdrücken. Unsere gemeinsame Zeit wird 
in jedem etwas bewegt haben – für jeden 
etwas anderes.   
Wenn ich im Nachhinein daran denke, bin 
ich immer noch sehr berührt, von dem, 
was geschehen ist. Mein persönliches 
Schlüsselerlebnis hatte ich am letzten Tag 
– am Sonntag morgen, als wir unter der 
liebevollen Anleitung von Felicitas den 
Sonnentanz um unser gemeinsam rituell 
geschaffenes Erdbild tanzten. Es war ein 
Moment, in dem alles Zusammenwirkte 
und ich die Gnade hatte, für wenige Mi-
nuten alle Ebenen gleichzeitig und im 
Einklang wahrzunehmen.... – es gibt keine 
Worte dafür... nur Dankbarkeit, daß ich 
diesen tief berührenden Moment erleben 
durfte.  
Für einen Augenblick offenbarte sich das 
göttliche Kind in unserer Mitte - ein jeder 
von uns als kostbarer einzigartiger Aus-
druck des Einen –unsere Verschiedenar-
tigkeit ein Ausdruck der reichen brillanten 
Vielfalt der Schöpfung.  
Die Zeit des Lauschens, die vielen inneren 
Übungen mit Angela, die guten Mahlzei-
ten, die Begegnung mit dem Feuer, die 
konzentrierten Stunden in der Keramik-
werkstatt, die Schwitzhütte in der Nacht- 
Ilse und Julius als Feuermeister- , die hei-
ligen Gesänge, die daraus zu hören waren, 
die gemütliche gemeinsame Kindernacht 
im roten Zelt, der Trommelabend, die 
herrliche Zeit im Wald mit den Kindern, 
mit Blaubeeren Himbeeren und dem Hund 
Wotan, die Minuten auf der Kuppe des 
Wünschberges, die Klangreise, die Ein-
zelsitzungen mit Angela oder Frank (auf 
der Klangliege), das Konzert unter der 
Scheune, der Mautrommelworkshop, das 
Holz sammeln für den Feuerlauf, der Tanz 
im Regen, die heilige Hitze des Riesen-
feuers und später: die Entscheidung vor 
dem Glutbett...., am Morgen die noch hei-
ße Asche, die sanften Tänze, die wir dar-
um tanzten, das gemeinsame Legen des 
Erdbildes: ein Schatz und Kraftplatz in 
unserer Mitte - unser Abschlußabend mit 
heißen Trommelrhythmen und weiblichen 
Kraftgesang - dazu die neugierige Dorfju-
gend ...., unser Sonnentanz am Sonntag 
morgen.......  
Ein jeder ist seinen eigenen inneren Weg 
gegangen in dieser Zeit. Meinen tiefen 
Dank an alle, die auf ihre Weise mitge-
wirkt haben. Ein besonderer Gruß an die 
Kinder, „meine“ geliebte Rasselbande.  
Wir haben auf unserer Web Seite Fotos 
dazu : www.bamboluna.de Auch unser 
erstes Kinderlebenscamp war eine Zeit 
des inneren Glücks. 
Das 4. Sommerlebenscamp im nächsten 
Jahr wird wieder in der 2. Juliwoche 9 
Tage lang stattfinden, ich freue mich dar-
auf.  Es grüßt Euch von Herzen      Juliane 
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müssen hier weitere Beschreibun-
gen hinzukommen. In der prakti-
schen geomantischen Arbeit erfah-
ren wir immer wieder, daß jede 
und jeder einen Zipfel in der Hand 
hat und das Gesamtbild erst in der 
Zusammenschau entsteht. 
2. In einem zweiten Teil oder Band 
möchte ich den Bogen zur Anthro-
posophie schlagen. Rudolf Steiner 
hat in sehr vielen verschiedenen 
Ausdrücken von der aktuellen Erd-
erneuerung gesprochen. 
Ich habe nun folgendes Anliegen: 
Ich suche Menschen, die beschrei-
ben, wie sie die Erdwandlung er-
lebt haben. Die Beiträge sollen vor 
allem authentisch sein. Sie sollen 
nur selbst erlebtes oder selbst ge-
dachtes enthalten. 
Bei Interesse bitte bei mir melden. 
Ich schicke dann die ausführlichere 
Projektbeschreibung zu. Das Buch 
soll Ende 2005 erscheinen. 

Thomas Mayer, Öschstr. 24  
D-87437 Kempten 

Tel. 0831-5707689 
email thomas.mayer@omnibus.org 
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Aus aktuellem Anlass möchten wir 
zu einem Arbeitstreffen nach 
Weimar einladen. Wie sicherlich 
bekannt ist, hat kürzlich die Anna-
Amalia-Biblithek gebrannt. Da sie 
zum zentralen Kulturgut in Wei-
mar gezählt werden kann, scheint 
in dem Ereignis zumindest für die 
Stadt selber eine große Bedeutung 
zu liegen. In Weimar wird stark an 
der Vergangenheit festgehalten, 
auch durch den großen kulturellen 
Tourismus. Andererseits wollen 
die Menschen gesellschaftlich aus 
der Geschichte lernen. Wenn sie 
dann genommen wird sind wir al-
lerdings bedrückt. 
Neben dem Hinweis des Brandes 
nun verstärkt auf das Neue zu se-
hen, bin ich dem Ereignis jedoch 
nicht besonders nachgegangen. 
Erst als wir kürzlich einen bauli-
chen Eingriff auf einem wichtigen 
Energiefokus der neuen Zeit mitten 
in der Stadt entdeckten, zeigte sich 
das Thema erneut. Der neue Fokus 
hatte sich erstaunlicherweise genau 
auf dem Platz des alten Gauforums 
gebildet. 
Die umgebenden Bäume wurden 
nun bereits gefällt und die Erde 
wird abgetragen. Es soll dort eine 
Tiefgarage entstehen. Trotz des 
Neuerungsimpulses bzw. der Um-
nutzung eines Gebäudes des  
 
 

Forums zu einem Einkaufszent-
rums haben beide Ereignisse eine 
Tendenz auf die sie hinzuweisen 
scheinen: Das Festhalten des Alten 
und der unglückliche, unbewusste 
Umgang mit dem Raum für das 
Neue. 
Der Energiefokus selbst scheint 
jetzt auszuweichen, wobei die  
Elementarwesen einen anderen –
Weg nehmen als die neuen Ener-
gien. Der Fokus platziert sich nä-
her  
beim Volk, die Elementarwesen 
versuchen so nahe wie möglich am 
Ort zu bleiben. Die Umorientie-
rungsphase der Energie ist span-
nungsreich und turbulent, ja vehe-
ment spürbar. 
Ich ging daraufhin einem inneren 
Hinweis über den Landschaftstem-
pel der Stadt nach. Im Treffen im 
Mai wurde schon viel bewegt. Es 
scheint aber noch Arbeit im Süden 
und Norden der Stadt nötig, zu 
sein, d.h. auch in Buchenwald. 
Deshalb möchten Nicole und ich 
im November nach Weimar einla-
den. Losgehen soll es am, Samstag 
um 10 Uhr bis Sonntag Mittag. Es 
besteht die Möglichkeit bei uns zu 
übernachten. Bitte gebt uns vorher 
Bescheid damit wir planen können. 

Nicole und Gundram Stoehr 
Marienstrasse 12, 99423 Weimar 

Tel 03643-776933 

Das bedeutendste Ereignis unserer 
Zeit ist die Erderneuerung, die seit 
einigen Jahren stattfindet. Viele 
Freundinnen und Freunde der Ge-
omantie konnten diese feinstoffli-
che Veränderung der Erde miterle-
ben. Neben der alten Erde ist eine 
neue spirituellere Erde entstanden. 
Nach meinem Erleben ist die ge-
genwärtige Erdwandlung darauf 
angewiesen, daß sich Menschen in 
ihrem Herzen dafür entscheiden. 
Deshalb muß unter uns Menschen 
das Verständnis für die Erdwand-
lung wachsen. Denn ich kann mich 
ja nur dafür entscheiden, von dem 
ich etwas weiß oder ahne.  
Das Buchprojekt, für das ich hier 
um Mithilfe bitte, möchte ein Bei-
trag für dieses Verständnis 
sein.Das Buch soll aus zwei Teilen 
(oder Bänden) bestehen: 
1. Es soll möglichst viele und viel-
fältige Erlebnisberichte zur Erder-
neuerung enthalten. Nach meiner 
Kenntnis gibt es bislang nur von 
Marko Pogacnik ausführlichere 
schriftliche Beschreibungen der 
Erdwandlung. Angesichts der Be-
deutung der Erdwandlung 

Das menschliche Bewusstsein und 
die Wahrnehmung der Wirklich-
keit ändern sich. Die Zeichen einer 
neuen Zeit finden sich auf allen 
Ebenen des Lebens. Alte Struktu-
ren und Konzepte werden abgelöst, 
Umbruch und Aufbruch sind als 
Grundstimmung spürbar. Immer 
mehr Menschen sprechen über ei-
nen ZeitenWandel, den sie selbst 
im alltäglichen Leben erleben. Im 
eigenen Entwicklungsprozess fin-
den sich Analogien zum Zustand 
der Gesellschaft und zu den (geo-
mantischen) Systemen der Erde.   
Wie wandelt sich die Erde und der 
Mensch? Das ist die zentrale Frage 
unserer Arbeit. Und so haben wir 
(Deert Jacobs /Künstler, Geomant, 
Unternehmensberater/ und Anna 
Ulrike Oemisch /Garten- & Land-
schaftsbau, Permakultur, Künstle-
rin) begonnen, mit Fragebögen auf 
die Suche nach Wandlungszeichen 
zu gehen. Ein spannendes Vorha-
ben, zu dem wir Sie herzlich einla-
den und bitten möchten, sich selbst 
und die Erde zu befragen. 
Die Erde fragen: 

1. Beobachten Sie eine Verände-
rung in den (energetischen und 
geomantischen) Systeme der 
Erde? (wenn ja) Seit wann 
nehmen Sie diese wahr?  

2. Welche Veränderungen sind es?  

3. Welche Auswirkungen hat das 
für Sie und Ihre Arbeit? 

4. Bitten Sie Ihren Lieblingsort 
von dem Zustand und der 
Wandlung der Erde zu erzäh-
len. Was berichtet er? 

5. In welcher Stadt/ Regi-
on/Ortschaft liegt Ihr Ort und 
was ist das für ein Ort?  

6. Besuchen Sie einen (bekann-
ten) Kraft-Ort und bitte Sie 
auch ihn, von der Erde zu er-
zählen. Was berichtet er? 

7. Welchen Ort haben Sie be-
sucht und in welcher Region 
liegt er? 

8. Gibt es einen Ort, den Sie nach 
der Zukunft (der Erde) befra-
gen können? Was erzählt er 
Ihnen?  

9. Mit welcher Technik, welchem 
Ritual befragen Sie sich und 
Ihre Orte? 

10.Wie schützen Sie sich davor, 
dass die eigenen Gedanken 
und Wünsche die Antwort der 
Orte beeinträchtigt? 

11.Welche (menschlichen) Fä-
higkeiten werden wir in der 
Zukunft brauchen? 

 

 
Bitte schickt uns Eure Antwor-
ten / Beiträge unter  
info@geniusloci.info zu.  
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Ganz herzlich laden wir für unser 
Winter-Treffen am 28. bis 30. Ja-
nuar nach Erfurt ein. 
Gemeinsam wollen wir in dieser an 
Kirchen so reichen Stadt arbeiten. 
Eindrucksvoll sind der Mariendom 
und die Severikirche. 
Wir kommen in der eveangelischen 
Studenten Gemeinde unter. Bitte 
meldet Euch an bei: Christiane 
Wiebeck, Robert-Kochstr. 42, 
99096 Erfurt, T.: 0361-5611992 
 
Weitere Treffen: 
Der Ort für das Treffen am  
5. bis -8. Mai steht noch nicht fest. 
Angedacht ist die Rhön/Fulda oder 
die Externsteine mit Möglichkeit 
der Teilnahme des Netzwerkes Süd. 
 
Am 2.-4. September lädt uns Hans 
Hansen nach Flensburg ein. 
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Dom St. Marien, Erfurt  
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Kontaktpersonen  
Aachen Reineke Petra,Gartenstr.11, 52064 Aachen 
T.0241-878720 
Aichtal-Filderstadt, Hornikel Karin, Schaichstr.2, 
72631 Aichtal, T. 07127-969354 
Berlin Cain Barbara Quendelsteig 8, 14129 Berlin, 
T.030-8037219, BARBARA.CAIN@gmx.de 
Berlin Rieger Jana, Bölschestr.19, 12587 Berlin 
T.030-9260855 
Bremen Jacobs Deert, Hamburger Str.47, 28205 
Bremen, T. 0421-4989314, geniusloci@surfeu.de 
Chemnitz Enderwitz Roberto René, Hans-Sachs-Str. 
35, 09126 Chemnitz T. 0371-5430583,  
erde.mensch@nexgo.de 
Dresden Fischer Mechthild, Frankenbergstr. 47, 
01159 Dresden, T. 0351-4213960 
Eisenach Theiss, Annette, Am Hainstein 6a,  
99817 Eisenach T.03691-214615 
Engelberg Aderhold, Hans-Joachim, Esslinger Str. 
23/1, 73650 Winterbach, T. 07181-73583 
Erfurt Wiebeck, Christiane, Robert-Kochstr. 42, 
99096 Erfurt, T. 0361-5611992 
Flensburg Umland Hansen Hans, Seeblick 2, 24395 
Kronsgaat-Pottl. T. 04643-186646 
Halle Brinz Katrin & Döhrmann Jürgen, 
Scharrenstr. 4, 06108 Halle T. 0345-3880904,  
marie.kaefer@web.de 
Hamburg Grimm Florian, Oesterleystr.21,  
22587 Hamburg T.040-86645995, 
FLORIAN.E.GRIMM@gmx.de 
Hamburg Neumann Elke, Waldweg 21,  
25336 Klein-Nordende, T. 04121-92448 
Hamburg Wagner Sonja Martha, Falkenbergs weg 
62, 21149 Hamburg, T. 040/70382220 
Hannover Reichert Silvia, Hauptstr.39,  
30974 Wennigsen T.05103-927000. Fax 01 
 ReichertPalacio@aol.com 
Kassel  Herwig Michael, Kirchweg 21, 34121 Kas-
sel T. 0561-26745, MchlHerw@aol.com 
Kempten Senkel Reinhard, Thalstr. 3, 87466 Oy-
Petersthal, T.08376-976 838 
Kiel Rendtorff Ilse, Hasselkamp 91, 24119 Krons-
hagen, T.0431-588403,i.rendtorff@web.de 
Köln Kosciuzko Bernd, Häuschenweg 24, 50827 
Köln T.0221-5306908 
Leipzig Scholz Juliane, Max-Planckstr.2, 04501 
Leipzig T.0341-9805145,  
scholzjuliane@hotmail.com 
Meiningen Jakob Andrea, Neu-Ulmer-Str. 43, 
98617 Meiningen T.03693-470143, 
a.jakob@meiningermuseen.de 
Naumburg Werner Caroline, Burgstr.9,  
06618 Naumburg T.03445-700343,  
carolawernernmb@aol.com 
Quedlinburg Maria Niehle, Schneider Wolfgang, 
Schloßberg 2, 06484 Quedlinburg T.03946-689187, 
geomantie.schneider@surfeu.de 
Rendsburg Hebenstreit,Birte, Westpreußenweg 19, 
24784 Westerrönnfeld, T. 04331-44984 
Rügen Keyser, Stefanie, Vieregge 11, 18569 Neu-
enkirchen/Rügen, T. 038309-70897,   
info@foundation-of-light.de 
Schwerin Mossbauer Helga, Bodderwech 219079 
Zietlitz, T.03861-2760, Moosbauer@freenet.de 
Stuttgart Guber- Schmälzle Anna und Schmälzle 
Achim, Bachstr.15, 71263 Weil der Stadt, T.07033-
45955, achim.schmaelzle@web.de 
Tübingen Therese Konrad, Gabriel-Bielstr. 5, 72076 
Tübingen, T07071-61892 teklarus@web.de 
Wendland-Altmark Brüning Gert, OT Satemin 20, 
29439 Lüchow T. 05841-979 6780  
Weimar Stoehr Guntram, Marienstr. 12, 
99423 Weimar T.03643-776933 
Wittenberg Schollmeyer Matthias, Am Teich 1, 
06895 Bülzig T. 034924-22004 
ZEGG Meister, Tamara, Rosa-Luxemburgstr. 89, 
14806 Belzig T.033841-59560 
Belgien Antwerpen de Schutter Ludo, Beeldhou-
verstraat, B- 2000 Antwerpen, ludodeschut-
ter@freegates.be 
Brügge Schmidt Helena, Ave de l’ Universite’ 68-6, 
B 1050 Brügge 
Finnland Wittika Veronika, Jalkajousentie11, FIN-
02630 Espoo, T.0035ß-9-522485 
Schottland FindhornWerner Karin, 2 Cardhu Cot-
tages, Knockando Aberlour 
AB38 7RZ Scotland, T.044-1340-810590,   
enquiries@creativehealth@org.uk 
Schweden: Gerda Salis Gross, Södertäljevägen 9, 
153 30 Järna, T. xx46 x8-55174105 
Schweiz Ost Bachmann Fritz, Hauptstr. 5a,  
CH- 9555 Tobel, T+Fax x41-71-664  4987  
fritz.bachmann@freesurf.ch 
Bern Hurni Pierette, Kirchstr. 116, CH 3084 Wa-
bern, Tx41-31-9720295  pierrette.hurni@bluewin.ch 
 

Organisation  
Gestaltung der Mitteilungen,  
Organisation Nord: 
Ilse Rendtorff, Hasselkamp 91, Kiel-Kronshagen,  
T.+ Fax 0431-588403, Email i.rendtorff@web.de 
Schneider Wolfgang,  Schlossberg 2, 
 06484 Quedlinburg, T.+F. 03946-689 187  
geomantie.schneider@surfeu.de  
 
 

·  29.-31. Oktober 2004 in 
Worpswede:Kraft der 
Übergänge mit Harald 
Jordan. Am Beispiel der Ü-
bergänge von Tor, Tür, Gren-
ze und Schwelle werden ge-
omantische esetzmäßigkeiten 
und architektonische Gestal-
tungsmöglichkeiten aufge-
zeigt. Da Übergänge auch im 
Leben eines Menschen ener-
getisch und wandelnd wirken, 
wird die Astrologie mit ein-
bezogen. Durch intuitive und 
meditative Wege, ergänzt 
durch Bewusstmachung und 
Körperübungen wird eine kla-
rere Energie-Ausrichtung wie 
auch eine vertiefte Selbst-
Wahrnehmung ermöglicht. 
KOSTEN:  Seminar € 200,- 
zuzüglich Kost & Logis.  
Info: Genius Loci, Deert Jacobs,  
T. 0421-4989314,  
geniusloci@surfeu.de 
www.geniusloci.info. 

·  3.-5. Dezember 04 
Königshorst Wustrow  
Kommunikationstraining 
mit Gesa Jürgens und Deert 
Jacobs. Das Zusammenleben 
und Arbeiten in Familie und 
Beruf wird durch Kommuni-
kation geregelt. In jedem Sys-
tem werden spezifische Mus-
ter entwickelt, die zum einen 
die Vielfalt und den Reichtum 
menschlicher Ausdrucksfor-
men widerspiegeln, zum an-
dern aber auch Einschrän-
kungen und Blockaden 
aufweisen. Es wird spielerisch 
mit Veränderungsmöglichkei-
ten experimentiert, die es er-
lauben, eingefahrene Kom-
munikationsabläufe neu zu 
gestalten. Dabei haben die 
SeminarteilnehmerInnen die 
Möglichkeit, die eigenen 
Kommunikationsmuster ken-
nen zu lernen und  ihre Be-
deutung zu verstehen. Kos-
ten:  Seminar € 200,- 
zuzüglich Kost & Logis 
www.geniusloci.info. 

·  28.-30. Jan., Taucha bei 
Leipzig Systemische Orts & 
Prozessaufstellung mit 
Deert Jacobs. Ein Rollen-
spiel, mit dem, orphogeneti-
schen Feld. Die systemische 
Aufstellung ist angelehnt an 

die systemorientierte Famili-
enaufstellung dient der Er-
kundung, der Bewusstwer-
dung und der Heilung von 
ortsbezogenen Kräften und 
Wesenheiten, bei ihr meldet 
sich der Ort selbst zu Wort. 
bei ihr interagieren Personen 
mit den Kräften und Wesen-
heit des Ortes, wird bei Bau- 
und Gestaltungsvorhaben in 
Unternehmen eingesetzt um 
zu überprüfen, ob die Kräfte 
des Ortes das Vorhaben un-
terstützen. Preis: € 100,- Ü-
bernachtung vor Ort mög-
lich, € 10 Verpflegung vor 
Ort durch Küchenbenutzung. 
Anmeldung: Maria Bienert- 
T. F: 034298–62 858 
www.geniusloci.info. 

·  7.-21. Nov. Geomantie-
Reise nach Malta: 
Erdentwicklung und 
Maltas Megalithtempel  
Auf Malta gibt es die wohl 
ältesten Megalithtempel der 
Welt, gewidmet der Mutter-
gottheit. Wir erleben diese 
einmaligen energetischen 
Phänomene zusammen und 
öffnen uns der Magna Mater, 
der Großen Mutter. Dabei 
spüren wir das Verhältnis 
Erde - Mensch der damaligen 
Kultur nach und betrachten 
unsere eigene Entwicklung 
durch die Zeit und die zu-
künftige Rolle des Men-
schen. 4**** Hotel und Flug, 
Halbpension 569€, Seminar-
gebühr 390€, Kontakt: Su-
sanne Lewald, mail Sle-
wald@web.de,  
T.: 040–38 08 37 13. 
ww.animaloci.de: Reise. 

·  3.-5. Dez. 04 Schulung 
Berlin: Der Erde Begegnen 
Einführungsseminar  
mit Wolfgang Schneider 
Schulung von Anima Loci in 
Geomantie und westliches 
Feng Shui. Wir bieten in 
Hamburg und Berlin seit 
1998 körperorientierte Wahr-
nehmungsschulungen an. Die 
Schulung dient zur eigenen 
Erfahrung von fein-
stofflichen Energien des 
Menschen und der Land-
schaft. Sie basiert auf einem 
umfassenden Aura- und 
Chakra-Resonanzmodell, 
dass eine bewusste Wahr-
nehmung ermöglicht. 
Schwerpunkte sind: eine we-
sensorientierte Geomantie, 
praktische Erdheilungsarbeit 
in Raum und Landschaft, 
Arbeit mit Kosmogrammen, 
Erderneuerung mit ihren 
Herzenergien in allen geo-
mantischen Phänomenen. 
Die Schulung besteht aus ei-
nem Grundlagen-Semester 

·   

·   

·     
 
 
 

mit 6 Wochenendseminaren 
und kann mit einem Fachsemes-
ter fortgesetzt werden. Zusätz-
lich angebotene Lithopunktur-
Projektwochen, Harzwoche und 
Selbstheilungs-Seminare run-
den die Schulung ab. Kontakt :: 
Jana Rieger, T.: 030-9260855, : 
jana.rieger@web.de. 
www.animaloci.de: Schulung  
·  21.-23. Jan. Hamburg: Erd-
heilungs-Seminar zum Zeitge-
schehen: Christus in den Er-
densphären und die 
Apokalypse. Mit dem Jahrtau-
sendwechsel entfalten sich im 
auf allen Ebenen des energeti-
schen Gefüge der Erde. ganz-
heitliche Phänomene. Es ist 
dies, das Wirken des Christus 
im Erdgeschehen. Gleichzeitig 
befreit das Christuswirken aber 
auch Schattenaspekte, die sich 
ebenfalls zeigen und sich als 
apokalyptisches Geschehen of-
fenbaren. In diesem Seminar su-
chen wir Orte auf, die dieses 
Erdgeschehen erfahrbar machen 
und Antworten auf unseren in-
neren Bezug zum Christuswesen 
fordern. Seminargebühr: 90€, 
Kontakt:  Susanne Lewald, 
Schumacherstr. 100, 22767 
Hamburg, Slewald@web.de,  
T 040–38 08 37 13 oder 
www.animaloci.de:  

·  11.-13. Feb. Berlin: Erdhei-
lungsseminar zum Engelwir-
ken. Das Wirken der Engel im 
Menschheitsgeschehen. Die 
Reigen der Engel reichen tief in 
die Sphären der Erde. In Ihnen 
offenbart sich eine göttliche 
Liebeskraft. In unserer Zeit 
wenden wir Menschen uns im-
mer mehr von ihrem Wirken ab. 
Dennoch durchdringen sie un-
ser Leben, wirken im Lichten 
wie im Dunklen, im Einzelnen 
wie im gesamten Menschheits-
geschehen. In diesem Seminar 
suchen wir Orte des Engelwir-
kens auf, um ihr Tun im Welt-
geschehen zu erfahren und un-
ser eigenes Verhältnis zur 
Schöpfung zu finden. Seminar-
gebühr: 90€, Kontakt: Jana 
Rieger, T.: 030-9260855,  
mail: jana.rieger@web.de. oder 
www.animaloci.de: Seminare. 
 

Organisation für den Südbereich: 
Guber-Schmälzle Anna und Schmälzle  
Achim, Bachstr.15, 71263 Weil der Stadt,  
T.07033-45955, achim.schmaelzle@web.de 
Konto Lebensnetz Nord:  
Kraftströme e.V., Konto-Nr.6020416 
BLZ 25851335 Zweck: Lebensnetz 
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